Setzt euch hin und tut nichts, einfach nichts.

Feierstunde am 22. November 2014 in Radenthein

Innig geliebter himmlischer Vater in Jesus Christus, unserem Heil,

Dank sei Dir für Deine heilige Gegenwart in uns. Lob und Preis seien Dir für Deine Liebe, für Dein Erbarmen. 

Wir dürfen nun zu Dir kommen mit erwartungsvollen Herzen, mit der ganzen Liebe unseres Herzens und Dich bitten um Worte aus Deinem liebenden Vaterherzen. Du kennst den Zustand unseres Herzens und Du weißt, welche Nahrung wir brauchen. Und so danken wir Dir für diese göttliche Nahrung, die uns Kraft geben möge für unseren vielfältigen und oft herausfordernden Alltag.

So möge Dein Licht auch überall dorthin leuchten, wo Dunkelheit herrscht, diesseits und jenseits der Welten. Danke Jesus. Amen

Meine geliebten Söhne und Meine geliebten Töchter, 

Mein Segen ist mit euch. Ich sehe die erwartungsvollen Herzen und die große Frage: Was kommt jetzt? Was will uns unser Vater sagen? Was will uns Der sagen, Der uns so unendlich liebt, Der auf diese Erde gekommen ist und Sein Leben hingegeben hat für uns, damit wir frei werden? So sind die Fragen in eurem Herzen, und die Gedanken sind noch viel vielfältiger. 

Nun kommt dieses Fest auf euch zu, das Meine Geburt auf diesem Planeten ansagt, bzw. euch daran erinnert. Es ist wohl lange Zeit her, trotzdem ist dieses Geschehen noch sehr in den Herzen der Menschen auf dieser Erde und besonders Meiner Kinder, die an Mich glauben, verankert. So wie ihr vorhin bereits angesprochen habt, ist genau diese Zeit, die doch die stille Zeit sein sollte, eine der intensivsten Zeiten mit so unendlich viel Arbeit und Gedanken darüber, was könnten wir schenken.

Aber was ist der Sinn dieses Festes? Was ist der Sinn dieses Festes? Wenn Ich euch jetzt sage: Werdet stille, geht in euer Herz, um dort Gemeinschaft mit Mir zu feiern, so wisst ihr darüber. Es ist euch nichts Neues, dass das das Sinnvollste wäre. Und doch ist die Realität eine andere. Und jedes Jahr kämpft ihr wieder darum, Freiraum zu bekommen, um dann enttäuscht festzustellen: Es war wie immer. Es war geprägt von viel Arbeit und Tun. Von Stille weit und breit nichts zu sehen. Das ist diese Welt. 

Meine Geliebten, was könnt ihr tun? Und genau da setzt ein Fragezeichen. Denn wenn Ich sage, was könnt ihr tun, so denkt ihr wieder an das Tun. Und es geht doch darum, stille zu werden, d.h. nichts zu tun. Könnt ihr euch das vorstellen: Einfach nichts zu tun! Was heißt das - nichts tun? Setzt euch hin und tut nichts, einfach nichts. Wie viele Minuten wird das möglich sein, wie viele Gedanken werden auftauchen, wie viele Überlegungen: Was ist noch zu tun? Könnt ihr es akzeptieren, nichts zu tun? Oder seid ihr so in diesem Tun verankert und hineingeflochten, dass Nichtstun an Faulheit grenzt? Und doch nicht im Sinne des Vaters sein kann, nichts zu tun? Es ist in Meinem Sinne, dass ihr Pausen einlegt, und diese Pausen wirklich Pausen sind vom Tun. Und hier geht es nicht um lange Zeit, so viel erwarte Ich mir von euch nicht. Ich kenne euren Tagesablauf. Aber Ich lade euch ein zwischendurch, zwischen eurer Geschäftigkeit, euch hinzusetzen und euch auf Meine Gegenwart in eurem Herzen zu konzentrieren und einfach danke zu sagen - „Danke Vater, danke.“ Nicht mehr und auch nicht weniger.

Was ihr erleben werdet, ist, dass ihr immer mehr Sehnsucht nach dieser Pause bekommt, denn hier gibt es keinen Anspruch. Es ist ein Loslassen, ein Fallenlassen, ein 'Euch in euch Hineinfallenlassen' in Meine Arme. Nicht mehr und nicht weniger. Es ist der Augenblick der Vereinigung, der Stille, der Liebe. Das ist Meine Geburt in eurem Herzen, und um die geht es. Aber im Lärm dieser Welt könnt ihr sie nicht erfahren, daher werdet stille.

Wenn ihr stille werdet, könnt ihr Mich hören. Meine Stimme ist eine sanfte und nicht geeignet für den Lärm dieser Welt. Und so gönnt euch diese stillen Zeiten, diese stillen Minuten. Sie sind zu eurem Heil.

Friede sei mit Euch.
Amen

E.V.O.
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